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Protestantische und muslimische Zuwanderung
in Liechtenstein seit der Mitte des 19. Jahrhunderts -
Integration vor dem Hintergrund religiöser Pluralisierung

Wilfried Marxer/Martina Sochin

Das Fürstentum Liechtenstein, eingebettet zwischen dem katholischen Österreich
und der bikonfessioncllen Schweiz, wies über Jahrhunderte hinweg eine homo¬

gen katholische Ausrichtung auf, deren Wurzeln bis ins 5. Jahrhundert n. Chr.
zurückreichen.' Zur Zeit der Reformation vermochte der neue Glaube nicht in
Liechtenstein Fuss zu fassen, damals noch aufgeteilt in die Herrschaft Schellen¬

berg und die Grafschaft Vaduz und von aufeinander folgenden Grafendynastien
regiert." Auch die seit 1699 sich etablierende Herrschaft des hochadligen Fürs¬
tenhauses von Liechtenstein änderte daran nichts, zumal die am Wiener Hof ein¬

flussreichen Liechtensteiner selbst dem katholischen Glauben angehörten. Auf
der anderen Rheinseite im Schweizer Rheintal dagegen konnte sich je nach

obrigkeitlicher Zuständigkeit, kleinräumig differenziert, der reformierte Glaube
durchsetzen. Andere Glaubensgemeinschaften waren mit Ausnahme des jü¬
dischen Glaubens, der in verschiedenen jüdischen Gemeinschaften in der Region
gepflegt wurde, kurzzeitig auch in Liechtenstein, bis weit ins 19. Jahrhundert
hinein zahlenmässig unbedeutend.

Siehe Anton Frommelt. Das Fürstentum Liechtenstein im Bistumsverband, in: Richard Gutz-
wiler (Hg.), 1500 Jahre Bistum Chur. Zürich 1950. 211-220, hier 212; Albert Gasser, Ge¬

schichte Liechtensteins als Teil des Bistums Chur, in: Herbert Wille/Georges Bauer (Hg.),
Staat und Kirche. Grundsätzliche und aktuelle Probleme, Vaduz 1999, 175-191; auch: Klaus
Biedermann. Das Dekanat Liechtenstein 1970-1997. Eine Chronik des kirchlichen Lebens,
Vaduz 2000. 18-20.
Peter Kaiser erwähnt, dass 1524 das benachbarte Fläsch als erste Bündner Gemeinde einen
reformierten Pfarrer hatte, zu dem auch viel Volk aus der Grafschaft Vaduz hingegangen sei.
Graf Rudolf von Sulz unterband jedoch die Aufweichung des katholischen Glaubens in
seinem Herrschaftsbereich. Siehe Peter Kaiser. Geschichte des Fürstentums Liechtenstein.
Nebst Schilderungen aus Chur-Rätien's Vorzeit, neu herausgegeben von Arthur Brunhart,
Vaduz 1989, 354-355 (orig. 1847). Siehe auch Otto Seger, Die Grafschaft Vaduz in der Zeit
der Bündner Wirren 1620-1637. in: Jahrbuch des Historischen Vereins für das Fürstentum
Liechtenstein 67. (1967), 65-110, hier 73; femer Wilfried Marxer. Zensur im Gebiet des

heutigen Fürstentums Liechtenstein. Bestimmungen, Massnahmen, Einflüsse, in: Jahrbuch des
Historischen Vereins für das Fürstenrum Liechtenstein 104, (2005), 137-174, hier 146-147.
Siehe Karl Heinz Burmeister. Liechtenstein als Zufluchtsort der aus Sulz vertriebenen Juden

SZRKG. 102(2008). 211-231
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Die lange andauernde Dominanz des katholischen Glaubens in Liechtenstein
und die damit verbundene Integrations- und Identitätskraft der katholischen Kir¬
che hängt mit der obrigkeitlichen Festlegung des Glaubens zusammen, welcher
zur festen kulturellen und religiösen Tradition wurde und aufgrund geringer so¬

zialer Durchmischung nicht mehr in Frage gestellt wurde. Als wirtschaftlich un¬

attraktive Region zog Liechtenstein bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts kaum
Zuwanderer an. Im Gegenteil führten die verbreitete Armut und die Ressour¬

cenknappheit, namentlich auch des landwirtschaftlich nutzbaren Bodens, zu Aus¬

wanderungswellen, vielfach mit dem Ziel Amerika.4 Erst der Zollvertrag mit
Österreich im Jahr 1852 leitete eine erste Industrialisierung in Liechtenstein ein,
welche mehrheitlich von schweizerischen Textilunternehmern ausging, die sich

Exportmöglichkeiten nach Österreich versprachen und die brachliegenden Ar¬
beitskräfte- und Wasserkraftressourcen des Landes gewinnbringend nutzen
wollten.5

Mit dieser bescheidenen Industrialisierangswelle ging im letzten Drittel des
19. Jahrhunderts eine Bevölkerungsbewegung einher, die einen moderaten Zu¬

strom an Arbeitskräften aus der benachbarten Schweiz brachte, womit auch die
protestantische Konfession und die erste protestantische Gemeinschaft in Liech¬
tenstein Einzug hielt.6 Bei der Volkszählung 1930 wurden 262 Protestanten (2,6
Prozent der Wohnbevölkerung), 9681 Katholiken (97,3 Prozent) und fünf andere
registriert.7

Die protestantische Zuwanderung änderte wegen ihrer geringen Zahl nichts an
der Dominanz der katholischen Konfession in Liechtenstein, welche sich nicht
nur auf Glaubensfragen beschränkte. Ein Grossteil des kulturellen Lebens war in

1745/47, in: Jahrbuch des Historischen Vereins für das Fürstentum Liechtenstein 86, (1986),
327 345; Karl Heinz Bunncister, Die jüdische Gemeinde am Eschnerberg 1637-1651, in:
Jahrbuch des Historischen Vereins für das Fürstentum Liechtenstein 89. 1989), 153 176.
Siehe Norbert Jansen, Nach Amerika! Geschichte der liechtensteinischen Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten von Amerika, Vaduz 1976; Norbert Jansen. Pio Schurti, Nach
Amerika! Auswanderung im 19. und 20. Jahrhundert, Vaduz/Zürich 1998.
Siehe diverse Beiträge in: Hansjörg Frommelt (Hg.), Fabriklerleben. Industriearchäologie
und Anthropologie, Zürich 1994; Alois Ospelt, Wirtschaftsgeschichte des Fürstentums
Liechtenstein im 19. Jahrhundert. Von den napoleonischen Kriegen bis zum Ausbruch des
Ersten Weltkriegs, Schaan 1974.
Zur Geschichte der evangelischen Gemeinde in Liechtenstein siehe Hans Jaquemar/André
Ritter (Hg.). Frohe Botschaft und kritische Zeitgenossenschaft. 125 Jahre Evangelische Kir¬
che im Fürstentum Liechtenstein (1880-2005), Triesen 2005; Christoph Möhl, 100 Jahre

Evangelische Kirche im Fürstentum Liechtenstein (1880-1980), in: Jaquemar Ritter (Hg).
Frohe Botschaft und kritische Zeitgenossenschaft, (wie Anm. 6). 71-104; Christoph Möhl.
Mit den Fabriken kamen die Evangelischen. Die Geschichte der evangelischen Kirche in
Liechtenstein, in: Frommelt (Hg.). Fabriklcrleben, (wie Anm. 5), 121-125: Gottfried Daub.
Rückblick auf 40 Jahre Evangelisch-Lutherische Kirche im Fürstentum Liechtenstein, [Va¬
duz 1996]. Aufgrund der Nähe der liechtensteinischen protestantischen Gemeinde zur evan¬
gelischen Kirchgemeinde Sevelen siehe auch: Daniel Brütseh. Die Evangelische Kirchge¬
meinde Sevelen von 1882 bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts, hg. von Evangelische Kirchge¬
meinde Sevelen, durchgesehen und bereinigt von Ulrich Friedrich Hagmann. Locarno 1976.

Allgemein zur Geschichte protestantischer Frömmigkeit siehe feiner Lucian Hölscher. Ge¬

schichte der protestantischen Frömmigkeit in Deutschland. München 2005.
Amt für Volkswirtschaft (Hg.), Statistisches Jahrbuch 2007/2008, Vaduz 2008, 76.








































